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MENGEN (sz) - Vier Schüler des
Gymnasiums Mengen haben die
DELF-Prüfungen absolviert: Nach
einem Schuljahr Vorbereitung
durch Französischlehrerin Kal-
liopi Karra konnten sich Emily
Feriani, Enrico Pascale, Vivien
Vogel und Gianfranco Novelo auf
das Diplôme d'études de Langue
française solaire freuen – das sie
mit Bravour meisterten.

Nachdem der Prüfungster-
min im Sommer 2022 abgesagt

wurde, musste jener DELF-Jahr-
gang die Prüfungen auf 2023
verlegen. Im Januar stellten die
Schüler den schriftlichen Teil
fertig. Im darauffolgenden Mo-
nat nahm Kossi Themanou,
Prüfungsbeauftragter des Tü-
binger Institut français, die
mündlichen Prüfungen ab. Das
international anerkannte Di-
plom bestätigt die Beherr-
schung des Französischen im
Niveau B1.

Vier Mengener Gymnasiasten
absolvieren DELF-Prüfungen

Haben sich ihr Französisch-Diplom erarbeitet: Emily Feriani, Enrico Pascale,
Vivien Vogel und Gianfranco Novelo. FOTO: SCHULE

MENGEN (sz) - Im März diesen
Jahres konnte nach längerer
Pause wieder ein Grundlagen-
kurs für zukünftige Ensem-
bleleiter durchgeführt werden.
Dieser von der Jugendmusik-
schule Mengen angebotene Lehr-
gang hat zum Ziel, Nachwuchs-
kräfte der Musikvereine des
Blasmusikverbandes Sigmarin-
gen auf die Übernahme von
leitenden musikalischen Auf-
gaben vorzubereiten und zu
motivieren. 

In diesem Jahr nahmen mit
Annika Bühler vom MV Moos-
heim-Tissen sowie Moritz Woll-
winder vom MV Weithart zwei
Jugendliche am Kurs teil. Neben

dem aktiven Musizieren in ihren
Vereinen sind beide auch als
Leiter in ihren vereinseigenen
Vororchestergruppen tätig.
Schwerpunkte des Kurses waren
neben der Vermittlung der für
eine Ensembleleitung notwendi-
gen Kenntnisse in Musiktheorie
und Gehörbildung, auch die
Einführung ins Partiturstudium
sowie Dirigat und dessen Schlag-
technik. Der Lehrgang wurde
von Musikschullehrer Erwin
Welte, ausgebildeter Dirigent an
der Bundesakademie Trossingen,
geleitet. Der fachspezifische Part
Schlagwerk/Percussion wurde
von Musikschulleiter André
Streich unterrichtet. 

Kurz berichtet
●

Engagierte junge Musikerinnen und
Musiker übernehmen Leitungsaufgaben 

Das Foto zeigt (von links) Moritz Wollwinder, Annika Bühler und Erwin Welte
(Lehrgangsleitung). FOTO: JUGENDMUSIKSCHULE MENGEN

HOHENTENGEN (sz) - Landrätin Ste-
fanie Bürkle und Bauunterneh-
mer Manfred Löff ler haben am
1. August gemeinsam den neuen
Spielplatz auf dem Gelände der
ehemaligen Oberschwabenkaser-
ne in Hohentengen eröffnet. Dies
teilt das Landratsamt Sigmarin-
gen mit.

Um die Einweihung zu feiern,
hatten die Kinder der Gemein-
schaftsunterkunft ein kleines
Programm vorbereitet. Sie san-
gen das ukrainische Volkslied
„Roter Schneeball“ und führten
anschließend einen kleinen Tanz
auf. Danach trug der gebürtige
Sudanese und Medizinstudent
aus der Ukraine, Mohamed Al-
motasim Abubaker, zwei Lieder
auf der Gitarre vor – eines in
ukrainischer und eines in deut-
scher Sprache. Dabei zeigte er,
wie gut er bereits nach nur ei-
nem Jahr Deutsch erlernt hat.
Anschließend haben die Kinder
den Spielplatz mit strahlenden
Augen in Beschlag genommen

und die neuen Geräte auspro-
biert. Ganz besonderen Spaß hat-
ten die Jungs und Mädchen im
Sand mit den Schaufeln und
Schubkarren, heißt es. Ermög-
licht wurde der Spielplatz durch
die Spende der Manfred Löff ler
Wohn- und Gewerbebau Bauun-
ternehmen GmbH. Neben den
bestehenden Sprachkursen, Bas-
telvormittagen, der Fahrrad-
werkstatt und einem pädagogi-
schen Tanznachmittag sei der
Spielplatz ein tolles neues Ange-
bot für die Kinder.

Seit Mai 2022 betreibt der
Landkreis Sigmaringen auf dem
Gelände der ehemaligen Ober-
schwabenkaserne der Bundes-
wehr eine vorläufige Unterbrin-
gung für Geflüchtete aus der
Ukraine. Seit Beginn des Krieges
hat der Landkreis Sigmaringen
nahezu 900 Menschen aus der
Ukraine untergebracht, den
Großteil davon in Hohentengen.
Aktuell leben dort 167 Menschen,
darunter sind 49 Kinder.

Neuer Spielplatz lässt Kinderherzen höher schlagen
Kinder können auf dem Gelände der Gemeinschaftsunterkunft Hohentengen buddeln, klettern und schaukeln

Mit strahlenden Augen erkunden die Kinder den neuen Spielplatz. FOTO: LANDRATSAMT

ENNETACH (sz) - In der Ennetacher
Pfarrgemeinde St. Cornelius und
Cyprian werden am Samstag,
12. August, ab 9 Uhr beim Ge-
meindehaus Tonja Kräuterbü-
schel für das Fest Maria Himmel-
fahrt gebunden.

Zur Mithilfe sind die Gemein-
demitglieder eingeladen. Um Blu-
men- und Kräuterspenden, die
am Samstag abgegeben werden
können, wird gebeten. Die Kräu-
terbüschel werden dann in der
Eucharistiefeier am Sonntag um
9 Uhr geweiht und können an-
schließend von den Gottesdienst-
besuchern erworben werden.

Kräuterbüschel
in Ennetach binden

In Ennetach werden Kräuterbüschel
gebunden SYMBOLFOTO: BUCK

SCHEER - Wenn das restliche Haus-
haltsjahr 2023 in der Stadt Scheer
so verläuft, wie es die stellvertre-
tende Kämmerin Theresa Merk in
der Gemeinderatssitzung am
Montag vorgestellt hat, wird es
mit einem knappen positiven Er-
gebnis von 19.260 Euro abschlie-
ßen. Ein Fehlbetrag kann durch
einen Überschuss aus Grund-
stücksverkäufen - einem soge-
nannten Sonderergebnis - ausge-
glichen werden. Trotzdem geht
die Verwaltung davon aus, dass
Kreditermächtigungen in Höhe
von 905.000 Euro nötig werden,
um dieses Ergebnis zu erzielen. 

Dass der Entwurf des Haus-
haltsplans auch diesmal erst in
der zweiten Jahreshälfte präsen-
tiert werden konnte, stieß auf Kri-
tik im Gremium. Diverse Punkte
seien einfach schon abgehakt,
während es bei anderen Maßnah-
men sehr unrealistisch sei, dass
sie überhaupt noch in diesem
Jahr umgesetzt werden könnten.
„Statt uns von einem späten
Haushaltsplan zum nächsten zu
haspeln, sollten wir uns lieber ei-
ne Strategie überlegen, welche
Projekte wir in welcher Reihen-
folge anpacken wollen“, forderte
Gemeinderätin Ursula Herla.
„Das wollen wir schon seit Jahren
machen und tun es dann nicht.“

Christoph Auer bemängelte,
dass weder der Jahresabschluss
für das Haushaltsjahr 2021 noch
die Eröffnungsbilanz vorlägen.
Das führe zu einer gewissen Un-
schärfe und Unsicherheit darü-
ber, über welche Mittel man im
laufenden Betrieb überhaupt ver-
fügen könne, wenn etwas Unvor-
hergesehenes passiere. So sei es
natürlich sehr erfreulich, wenn
der für 2022 geplante Kredit gar
nicht aufgenommen werden
musste und sich die Schulden
zum Jahresende nicht um eine
weitere Million erhöht hätten.
„Gleichzeitig haben wir aber viel
darüber diskutiert, ob wir uns

kleinere Investitionen überhaupt
leisten können“, sagte er. „Dabei
stehen wir jetzt besser da als ge-
dacht.“

Den besseren Jahresverlauf
hätte die Stadt unverhofft hohen
Gewerbesteuereinnahmen zu
verdanken, so Theresa Merk.
Rund 740.000 Euro mehr als ge-
plant seien es gewesen. Außer-
dem sei die Erschließung des Bau-
gebiets Klösterleweg in Heudorf
nicht vergeben worden. „Deshalb
konnten wir uns ja auch die Aus-
schreibung für den Kramer für
den Bauhof leisten“, sagte Bürger-
meister Lothar Fischer.

Obwohl es in den Augen man-
cher Räte unwahrscheinlich ist,
dass die Arbeiten für das Heudor-
fer Baugebiet noch in diesem Jahr
beginnen, soll die Finanzierung
samt dafür notwendiger Krediter-
mächtigung im Haushaltsplan
bleiben. „Für den Fall, dass es

klappt, müssen wir das einpla-
nen“, so Fischer. 

Es könne also durchaus sein,
dass die Kreditermächtigung
nicht - oder nicht in voller Höhe -
in Anspruch genommen wird.
Das würde sich dann positiv auf
den Schuldenstand auswirken,
der im Haushaltsplanentwurf
mit 2,815 Millionen Euro zum
Jahresende für den städtischen
Haushalt und mit 3,118 Millionen
Euro inklusive des Eigenbetriebs
Wasserwerk angegeben wird. Die
Pro-Kopf-Verschuldung würde
damit auf 1242 Euro anwachsen.
Wie das Statistische Landesamt
am 9. August mitteilte, liegt die
durchschnittliche Pro-Kopf-Ver-
schuldung der Gemeinden in Ba-
den-Württemberg aktuell bei
1408 Euro.

„Wir sind aber bei den Bauplät-
zen mit rund einer Million Euro
in Vorkasse gegangen, diese Sum-

me wird auch wieder zurück in
unsere Kasse f ließen“, erinnerte
Bürgermeister Fischer.

Gerade bei den Baugebieten
herrschte bei den Gemeinderäten
noch Unschlüssigkeit, was die
Teilerschließung des Gebiets
„Heudorfer Kreuz“ in Scheer an-
geht. Entgegen früherer Kosten-
schätzungen soll die Erschlie-
ßung der vier größeren Grundstü-
cke in attraktiver Lage nämlich
nun stolze 431.000 Euro kosten.
„Bei 5000 Quadratmeter sind das
ja allein fast 100 Euro reine Er-
schließungskosten pro Quadrat-
meter“, rechnete Christoph Auer
vor. Alexander Eisele könnte sich
deshalb eher vorstellen, diese
Maßnahme aufzuschieben und
dafür das Baugebiet in Heudorf in
einem Rutsch zu erschließen. Er-
neut zeigte sich als problema-
tisch, dass das Gremium noch kei-
ne Reihenfolge für die Erschlie-
ßung der Baugebiete erstellt hat.
„Wir müssen dringend festlegen,
wie wir weitermachen wollen
und wo unsere Einnahmen her-
kommen sollen“, so Auer.

Lothar Fischer gestand dies
selbstkritisch ein. „Richtig cool
wäre ja, wenn man um diese Zeit
des Jahres schon über die Planun-
gen für 2024 sprechen könnte“,
sagte er. Mit Ausnahme von Ale-
xander Eisele stimmten die anwe-
senden Räte alle für den Entwurf
des Haushaltsplans.

Strategie für Baugebiete gefordert

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Wenn die Stadt Scheer Bauplätze verkaufen kann, dann kriegt das kommunale Sparschweinchen auch wieder einen vollen
Magen. FOTO: JEK

Der Haushaltsplan und die Haus-
haltssatzung sollen in der nächs-
ten Gemeinderatssitzung am
kommenden Montag, 14. August,
verabschiedet werden. Die Sitzung
beginnt um 19 Uhr, außer einer
Einwohnerfragestunde gibt es
keine weiteren Tagesordnungs-
punkte. 

Kämmerei ist mit Haushalt wieder spät dran - Schulden steigen weniger stark als gedacht

Für das städtische Personal sind
2,506 Millionen Euro eingeplant.
Die Stadt muss Transferaufwen-
dungen wie die Gewerbesteuer-
umlage, die Kreisumlage und die
Umlage zum Finanzausgleich in
Höhe von 2,329 Millionen leisten.
Als Aufwendungen für Sach- und
Dienstleistungen werden die
Ausgaben bezeichnet, mit denen
die Stadt ihre Infrastruktur unter-
hält und erneuert. Insgesamt gibt
Scheer dafür in diesem Jahr
1,43 Millionen Euro aus. Dazu
gehören unter anderem eine res-
tauratorische Untersuchung mit
anschließender Fassadensanierung
am Fruchtkasten (161.700), Er-
neuerung von Fenstern und Was-
serenthärtungsanlage im Kinder-

Schlusszahlungen bereits abge-
schlossener Maßnahmen wie der
Abbiegespur für den Penny-Markt
und den Gehweg in Heudorf, aber
auch für die Erschließung der
Baugebiete in Heudorf (752.039
Euro), die Teilerschließung Heu-
dorfer Kreuz (430.617 Euro) und
die Erschließung Hopfenweg
(50.000 Euro) sowie die ver-
schiedenen Maßnahmen an der
Kläranlage (275.103 Euro). Die
Gräfin-Monika-Schule soll eine
Kletterlandschaft bekommen
(29.800 Euro), der Digitalfunk für
die Feuerwehr wird mit 38.000
Euro eingeplant. Neben dem neuen
Fahrzeug (120.000 Euro) sind noch
kleinere Anschaffungen für den
Bauhof geplant (9808 Euro). (jek)

haus Sonnenschein (16.400 Eu-
ro), neuer Zaun und Sanierung der
feuchten Kellerräume im Kinder-
garten Heudorf (18.500 Euro), die
akustische Nachrüstung aller
Klassenzimmer der Gräfin-Moni-
ka-Schule (15.100 Euro), die
Sanierung des Sportplatzes
(12.000 Euro), neue Tore für den
Geräteraum in der Mehrzweck-
halle in Scheer (17.300 Euro), die
Belagserneuerung verschiedener
Straßen (127.200 Euro) oder
Erneuerungen im EDV-Bereich
(128.780).
Außerdem sollen 2,793 Millionen
Euro in Baumaßnahmen sowie
den Erwerb von Sachvermögen,
Grundstücken und Gebäuden
investiert werden. Dazu gehören

Dafür gibt Scheer Geld aus 


